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Einleitung 

§ 1 Der Begriff der notariellen Hinterlegung 

L Normative Grundlagen 

§ 23 BNotO regelt die Zuständigkeit der Notare fiir die Aufbewahrung von 
Geld, Kostbarkeiten oder Wertpapieren (notarielle Verwahrung). Im Sprach-
gebrauch der Kautelaijurisprudenz beschränkt sich die notarielle Verwahrung 
allerdings nicht auf die in § 23 BNotO genannten Gegenstände. Vielmehr 
können auch Grundpfandbriefe, Löschungsunterlagen, Vollmachten usw. bei 
einem Notar zu freuen Händen hinterlegt werden. 1 

Der Bundesgerichtshof hat § 23BNotO allgemein als Rechtsgrundlage fiir 
die notarielle Verwahrungstätigkeit angesehen.2 

In der notarrechtlichen Literatur wird diese Ansicht kritisiert, weil § 23 
BNotO über die spezifische Rechtsbetreuungsfunktion der notariellen Verwah-
rung nichts aussagt. 3 

Es geht bei den notariellen Verwahrungsgeschäften regelmäßig nicht um 
Aufbewahrung oder schlichte Ablieferung an Dritte, sondern um die Siche-
rung der vom Auftraggeber4 gewünschten Rechtsfolgen. Der Auftraggeber ist 
beispielsweise ein Grundstückskäufer, der den Kaufpreis nur Zug um Zug ge-
gen Eintragung einer Auflassungsvormerkung zu seinen Gunsten und gegen 
Löschung bestehender Grundpfandrechte zahlen möchte. Er trägt dem Notar 
auf, den Kaufpreis erst dann an den Verkäufer auszuzahlen, wenn diese Vor-
aussetzungen nachgewiesen sind und betraut den Notar mit ihrer Überprüfung. 

1 OLG Düsseldor( DNotZ 1981,642/644; Reimann, in: Korilllenberg l Lappe ! Bengel l 
Reimann, KostO § 149, Rz. 1; Reithmnnn, DNotZ 1975,324/337; ders., Vorsorgende Rechts-
pflege, S. 199 ff; ders. , WM 1991,1493; Seyboldl Homig, BNotO § 23, Rz. 3; vgl. auch 
Bräu, Verwahrungstätigkeit des Notars, Rz. 3; Huhn I v.Schuckmann, DONot § 11, Rz. 14. 

2 BGH, DNotZ 1985,48/50; DNotZ 1978,177/179; offengelassen: KG, DNotZ 1978,182. 
3 Reithmann, Vorsorgende Rechtspflege, S. 210; ders., WM 1991,1493; s. auch Bram-

bring, DNotZ 1990,615/623; Bohrer, Berufsrecht der Notare, Rz. 85; Lüke, ZIP 192,150/151. 
4 Die dem bürgerlichen Recht entlehnten Begriffe "Auftrag" und "Auftraggeber" haben sich 

auch im Notarrecht eingebürgert. Korrekterweise muß darauf hingewiesen werden, daß dieser 
Auftrag an den Notar vom zivilrechtliehen Auftrag zu unterscheiden ist, da der Notar als Amts-
träger tätig wird. 



22 Einleitung 

Die notarielle Verwahrung ist damit ein Sonderfall der sonstigen Betreuung 
auf dem Gebiete der vorsorgenden Rechtspflege. 5 

Der Kritik an der Regelung des § 23 BNotO ist zuzugestehen, daß der Kern 
der notariellen Verwahrung nicht die schlichte Aufbewahrung des Hinterle-
gungsgutes ist, sondern daß die damit verbundene Betreuungstätigkeit des 
Notars im Vordergrund steht. Das bedeutet aber nicht, daß § 23 BNotO die 
Verwahrungsgeschäfte nicht erfaßte. Die Norm sagt lediglich über die mit der 
Verwahrung verfolgten Ziele und die Art und Weise, wie der Notar die Durch-
setzung dieser Ziele durch seine Betreuungstätigkeit unterstützt, verbaliter 
nichts aus. Es genügt aber, daß § 23 BNotO die Zuständigkeit der Notare für 
diese spezielle Form einer amtlichen Verwahrung eröffnet.6 Die Zuständig-
keitsregeJung bildet im Kontext mit § 1 BNotO, der den Oberbegriff der Auf-
gaben der vorsorgenden Rechtspflege für die notarielle Tätigkeit einführt, 
einen brauchbaren Rahmen für die praktisch vorkommenden Verwahrungsge-
schäfte. 7 Die notarielle Praxis auf der einen und Rechtsprechung und Wissen-
schaft auf der anderen Seite haben dafür gesorgt, daß dieser Rahmen ausge-
füllt wurde und die Übernahme von Verwahrungstätigkeiten ein Aufgabenbe-
reich geworden ist, der mittlerweile zum gewachsenen Berufsbild des Notars 
gehört. Gleichwohl befindet sich die Diskussion über die Rechtsnatur der no-
tariellen Verwahrungstätigkeit, die Funktion der Verwahrung bei der Abwick-
lung vertraglicher Leistungsbeziehungen und die Lösung von Konfliktfallen 
noch im Fluß. 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich im Schwerpunkt mit einem Unterfall 
der notariellen Verwahrung. Hierbei handelt es sich um die Verwahrung von 
Geld (auf Notaranderkonto), um die sog. notarielle Hinterlegung.8 Die for-
mellen Voraussetzungen für die Übernahme der Hinterlegungstätigkeit sind in 
der DONot geregelt, einer Verwaltungsvorschrift deren genaue und vollstän-
dige Beachtung zu den Amtspflichten des Notars gehört. 9 Angesichts der 
enormen wirtschaftlichen Bedeutung der notariellen Hinterlegung wird die 

5 Bräu, Verwahrungstätigkeit des Notars, Rz. 65; Haug, DNotZ 1982,475/484; Seybold I 
Hornig, BNotO § 24, Rz. 1. 

6 vgl. Brambring, DNotZ 1990,615/623. Die notarielle Hinterlegung ist dabei deutlich ab-
zugrenzen von der Hinterlegung i. S. v. §3728GB: vgl. BGH, WM 1964,7701771 ; DNotZ 
1965,343/345; BGHZ 87,156/160; Reitlmrann, Vorsorgende Rechtspflege, S. 210; Seybo/dl 
Hornig, BNotO § 23, Rz. 6. 

7 zur Forderung nach gesetzlicher Regelung der notariellen Verwahrungstätigkeit: vgl. Boh-
rer, Berufsrecht der Notare, Rz. 85, 161. 

8 Begriff: Reithnrann, Vorsorgende Rechtspflege, S. 21 0. 
9 BGH, DNotZ 1972,551/552; DNotZ 1980,181/182; s. auch BGH, DNotZ 1987,556/557; 

Bräu, Verwahrungstätigkeit des Notars, Rz. 9, 74; Huhn I v.Schuckmann, DONot § II, Rz. 5; 
Kanzlei/er, DNotZ 1972,519 ff; Zimmennann, DNotZ 1985,5. Die DONot gilt nur für die 
Verwahrungsgeschäfte i. S. v. § 23 BNotO, nicht für die Verwahrung anderer Gegenstände: 
Seybo/d I Hornig, BNotO § 23, Rz. 8,20. 
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Regelung in einer Verwaltungsvorschrift von Praktikern als unzureichend 
empfunden.10 Die Bundesnotarkammer schlägt deshalb vor, im Beurkun-
dungsgesetz nach § 54 BeurkG einen Abschnitt über die Verwahrung einzufii-
gen und den Antrag auf Verwahrung (§ 54 a), die Durchführung der Verwah-
rung(§ 54 b), den Widerruf(§ 54 c) und die Verwahrung von Wertpapieren 
und Kostbarkeiten (§ 54 d) zu regeln.11 

Die notarielle Hinterlegung kommt vor allem bei der Abwicklung von Ur-
kundsgeschäften vor.12 Das heißt, daß die Tätigkeit des Notars im Hinblick auf 
die Hinterlegung in zwei Teilbereiche zerfällt. Er gestaltet zum einen als beur-
kundender Notar die Hinterlegungsklausel und führt im Rahmen der Vertrags-
abwicklung die Hinterlegungstätigkeit durch. 

In der Praxis sieht es z.B. so aus, daß die Parteien eines Grundstückskauf-
vertrages vereinbaren, den Kaufpreis auf Notaranderkonto zu zahlen, beste-
hende Grundpfandrechte abzulösen und den Restbetrag an den Verkäufer aus-
zukehren. 

Bsp.: 13 Der KaufVertrag enthält folgende Vereinbarung: 

"Der Käufer ist verpflichtet, den Kaufpreis bis zum ... auf das Notaranderkonto des beur-
kundenden Notars bei der X-Bank ... zu zahlen. Der Notar wird angewiesen, über den Kauf-
preis zu verfügen, wenn 

- die Erklärung der Gemeinde G darüber vorliegt, daß gesetzliche Vorkaufsrechte nicht be-
stehen oder nicht ausgeübt werden, 

- eine Vormerkung zur Sicherung des Anspruchs des Käufers auf Eigentumsübertragung in 
das Grundbuch eingetragen oder Eintragung beantragt ist, 

- dem Notar alle Löschungsunterlagen für nicht übernommene Belastungen auflagenfrei 
oder gegen Zahlung eines Betrages, der nicht höher ist als der Kaufpreis, vorliegen." 

Der Notar als neutrale Hinterlegungssstelle überprüft, ob die Voraussetzun-
gen für die Befriedigung der Grundpfandrechtsgläubiger und die Freigabe des 
Restbetrages zugunsten des Verkäufers vorliegen. Der Notar wird bei derarti-
gen Geschäften im Interesse aller Beteiligten eingeschaltet, um Vorleistungs-
risiken möglichst zu vermeiden oder um einen komplizierten Leistungsaus-
tausch zu koordinieren.14 Die Vereinbarung der Vertragsparteien, den ge-
schuldeten Betrag auf Notaranderkonto zu zahlen und die vertragsgemäße 

10 vgl. Vorschläge der BNotK zur Reform des notariellen Berufsrechts. S. 61. 
11 Vorschläge der BNotK zur Reform des notariellen Berufsrechts, S. 59 ff. 
12 Hinterlegungsgeschäfte sind zwar auch ohne zugrundeliegendes Urkundsgeschäft mög-

lich, aber solche Betreuungstätigkeiten spielen im Vergleich zu der Einschaltung des Notars 
bei der Abwicklung von Verträgen nur eine untergeordnete Rolle: Amdt, BNotO § 23, 
Anm. II. 2 . Bräu unterscheidet in diesem Sinne die "Abwicklungshinterlegung" von der bloßen 
Aufbewahrung: Bräu, Verwahrungstätigkeit des Notars, Rz. 20. 

13 vgl. Wagner I Zimmermann, Verwahrungsgeschäfte, S. 48 f. 
14 Brambring, DNotZ 1990,615/621 ; Bräu, Verwahrungstätigkeit des Notars, Rz. 22. 


